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Die proktische

Ausführung
von Schwimmern
4..tur
RC-Flusmodelle (ll)

Mit einigen für die Scale-Sdtwimmer-
konzipierung relevanten Vorkenntnis-
sen beladen hatte ictr sdron bald im
Frühjahr 1972 mit dem Entwurf und
schließlidr mit derFertigung von GFK-
Versudrssdrwimmern für meine Cess-
na 182 Skylane begonnen, da idt es

kaum erwarten konnte, das als Land-
flugzeug begeisternde Scale-Modell
nun audr auf dem'Wasser starten und
landen zu können.
Neben meinen beiden zu Ausstellungs-,
Vorführungs- und Übungszwedren die-
nenden ,,Landcessnas" stand schon
eine dritte Skylane fertig montiert und
präctrtig bemalt bereit und wartete
auf die Schwimmer.

Für die Festlegung der Schwimmer-
hauptabmessungen hielt ich mich weit-
gehend an die besdrriebene Koeffizien-
tenmethode und kam dabei auf eine
Sdrwimmerlänge von etwas mehr als
90 cm, 10 cm Breite und ca. 10 cm Höhe
bei einer Wasserverdrängung von ca.

4,3 ke. Zu dem damaligen ZeitPunkt
war idr noch nictrt so intensiv in die
Sclrwimmertheorie eingestiegen und
hatte insbesondere nur wenig Erfah-
rung bezüglidr der erforderlidren
Stufenhöhe, so daß idr bei diesem
ersten GFK-Sdrwimmerentwurf nur
eine Hecksdrränkung von etwa 5o so-
wie eine Stufenhöhe von H : 0,07 . B
vorsah. (Zum Vergleidr: Stufenhöhe
bei Original-Flugzeugsdrwimmern H :
0,04 bis 0,05 . B).
Für die Gleitbodengestaltung vor der
Stufe wählte idr aus Gründen der
Stoßkraftreduzierung und Spritz-
wasserableitung die bewährte Wellen-
binderform. Für den Gleitbodenteil
hinter der Stufe begnügte idr midr mit
einer einfadren V-Form.
Nadr Herauszeidrnen einer Anzahl
Spantquersdrnitte baute idt in üblidter
Weise aus Sperrholz und Balsaholz
einen Kompaktsctrwimmer als Urform.
Von dieser formte idr nadr sorgfältiger
Oberflädrenglättung und Versiegelung
dann in zwei Teilen mit Epoxyd-Harz
und Glasgewebe Negativ-Laminats-
formen ab, wobei ich zur Erzielung ab-

solut glatter und versdrleißfester
Form-Oberflädren das mit Korund
versetzte blaue Araldit SW 404 ver-
wendete. Die Trennebene für die bei-
den Formhälften legte idr in die Ho-
rizontale und zwar der Kimmlinie fol-
gend, die sidr aus dem Stoß zwisctren
Gleitboden und Sctrwimmeroberteil er-
gibt. Der Vorteil, der sich durdr \trahl
dieser Trennebene etwa gegenüber
einer mittig durch die Sdrwimmer
laufende Trennebene ergibt, liegt dar-
in, daß ich eine glatte und ungestörte
Sctrwimmeroberseite bekomme und ictr

durch das Zusammenleimen der bei-
den Sdrwimmerteile an der Kimmlinie
eine sdrarfe seitliche Abreißkante er-
halte.
Die mit dieser Negativform hergestell-
ten Versuclrsschwimmer hatten bereits
ein tadelloses Aussehen wie die Bilder
beweisen.
Für die Verbindung zwischen den
Sctrwimmern und dem Flugmodell ver-
wendete ich ursprünglidr aus 0,6 mm
starken Bledrstreifen geformte und
hinten verleimte Profilstreben in Er-
mangelung von entsprectrenden käuf-

386

a

,*



\@

RuhPt hit ddtich2n GFk-aü4.ilrry2n

I

s,§

3

-+,
lu

i

t'

I

I

r
I

I

t'

f
J.

I

I

t,lu

spqthd*t.ihn tu,mn

cEssNA 182 
l

Scole-Model.t
Moßstob 1:t6

e)nst.thq und nt UHU-ptus
vetteihzh A

b§hld,. es Aha..n* D,,sn;

I

I

T
I

i-l-'

T-

I

t

q,
§ Baupläne 1:1 aussdrließlich alnrch DiBl.-Ing. Ileinz Dittmar, 779 ['riedrierrshafen 24, Bebhalde 12, Tel. 0?544/3380. preise am Schluß iles artikels.



@

Schw i nne tbelestigung be i Schwinnerbefest'igung fnr CESSNA- Skylane
siehe Ubersichtszeichnung Blall I

t77

GFK - MODELLSCHWIMMER

G.sahlvoluhen 1,1 kg
c.eig^.t füt Nodeile bis Skg G.entgewicht ih

Zweß.hw, mm..- AhotdNhg t dls Mo\oschv;mm.r
bis i,S kg Modellg*icht

Dipl.-JDg. He,nz Dittw
793 F.iceichsho{6 21
R.botde, r.t.'(o?511) 33 80

Rudd-Fin a6 q6mm ALF
Bl6h in Ki.khlib d^Ids6oh
u^d mit UhGpLus Yed.ihq

@lq6 En& H6sihgbkchstt ila
2Ua^1tu o.lölq

D!
,i

91A

295

+

Zu örtlichen Vetstorkung ethgebaule Spanle



lidren Profllrohren. (Hier könnte sictt
die einsdrlägige Zubehörindustrie Spo-
ren verdienen und endlidt einmal trop-
fenprofiIartige Alu-Rohre herausbrin-
gen, die für den Scale-Modellbauer
unentbehrlich sind.)

Mit der nunmehr fertigen, mit Wasser-
rudern versehenen und vollbetankt 4,6

kg wiegenden Wassercessna bin idt
dann spannungsgeladen an einem schö-
nen, aber noch redrt kühlen Frühlings-
Sonntagmorgen zu den ersten Rollver-
sudren an das nahe gelegene Scttwä-
bisdre Meer (Bodensee) gefahren. Flan-
kiert und mit Rat und Tat unterstützt
hat midr hierbei und bei allen darauf
folgenden Flugerprobungsunterneh-
mungen in dankenswerter Weise der
immer hilfsbereite Modellfliegerkollege
R. Breitinger, der mit viel Umsicttt
und Erfahrung bereits die Flugerpro-
bung der Landversion der Skylane als
Testpilot absolviert hatte. Da meine
eigenen modellfliegerischen Erfahrun-
gen 

- was das Fernsteuern betrifft -bis jetzt immer noch nidtt sehr rühm-
lich sind, war ictr froh darüber, daß
H. Breitinger mit sidrerer Hand auctr
jetzt wieder die fliegerische Erprobung
des Modells übernahm.
'Wir setzten das Modell also ins 'Wasser

und mactrten die ersten Rollversudre.
Es zeigte sidr dabei zunädrst, daß die
Sdrwimmer vorn ziemlidr tief im
Wasser lagen und bei Höhenruderstel-
lung in Neutrallage die Luftsdrraube
beim ersten Beschleunigen erheblidr
Spritzwasser abbekam. Dies mochte
daran liegen, daß idr den ,,Auftriebs-
sdrwerpunkt" der Sdrwimmer zuvor
nidrt ermittelt hatte und dieser offen-
bar in Relation zum Modellsdrwer-
punkt zu weit hinten lag.

Bei den ansdrließenden Rollversuchen
gaben wir versctrieden große Höhen-
ruderaussdrläge. Hierbei kamen die
Schwimmer vorn mehr oder minder
sdrnell hoch und beim weiteren Be-
sdrleunigen sehr bald auf Stufe. Die
Ridrtungsstabilität erwies sich erwar-
tungsgemäß durdr die Kielformgebung
der Sdrwimmer als sehr gut, so daß

Wasserruderkorrekturen beim Gerade-
ausrollen überflüssig waren.
In Ufernähe parkten ein paar ausge-
wactrsene Sdrwäne und blickten miß-
mutig und argwöhnisctr auf mein Flug-
modell, welctres sie wohl als ungebete-
nen Eindringling in ihr Revier betrach-
teten. Der stärkste Sdrwan mactrte
mehrmals Anstalten, das Modell zu
attaeJ<ieren, drehte aber gottlob wohl
aus Respekt vor dem lautstarken Mo-
tor jedesmal einige Meter vor dem Mo-
dell wieder ab.

Wir waren mittlerweile von einigen
Zusdrauern umringt, die sctron eine
ganze Weile unserem Treiben inter-
essiert zugeschaut hatten und nun von
wactrsender Ungeduld geplagt an-
fragten, ob das Modelt überhaupt flie-
gen könnte! Auf solche Weise an un-
serer Ehre gepad<t und mit dem un-
ausgesprodrenen Satz auf den Lippen,
,,denen werden wir es zeigen", starte-
ten wir unverzüglictr mit einer Lande-
klappenstellung um 10o.

Die Masdrine kam bei leidrt gewellter
Wasseroberfläche schnell auf Stufe,
hob gleidrmäßig ab und zog in einem
weiten Bogen in die Höhe. Ein herr-
lidres Flugbild, man konnte meinen,
ein echtes großes 'Wasserflugzeug dort
fliegen zu sehen!

In Sicleerheitshöhe wo lten wir die
Masctrine bei etwa 75 0/o Motorleistung
austrimmen, und da kam die große
Überrasdrung: abgesehen von einer
leichten Korrektur um die Querlage
war eine größere Höhenruderkorrek-
tur hictrt notwendig, das hieß also, daß
entgegen der Erwartung die Sdrwim-
mer keinen großen kopflastigen Zu-
satzwiderstand bractrten.
Nactr dieser erfreulictren Feststellung
folgtenl dann Flugmanöver wie Sd:nell-
flug mit Maximalleistung, Langsam-
flug bei versctriedenen Motorleistungen
und Klappenstellungen, Landeanflüge
mit Durctrstarten und schließlictr auctr
einige Rol1en. Alles klappte präctttig,
und es war eine Lust zuzuschauen.
Naclr 15 Minuten Jungfernflug kam die
genau so glatte Landung ohne einen

Hupfer. Die Leute klatsdrten Beifall,
und wi.r waren stolz auf das gute Ge-
lingen dieser ersten Erprobungstour.

Bei den zahlreidren weiteren Flügen in
den folgenden Wochen legte idr die
Sdrwimmer sdrrittweise weiter nadr
vorne, bis sidr hinsidttlich Spritz-
wassereinfluß, auf die Stufe gehen und
Abwassern eine optimale Einstellung
ergab. Audr die hintere und vordere
Strebenlänge veränderte ictr systema-
tisdr, wobei sictr jeweils der Flügelan-
stellwinkel änderte. Schließliclr legte
ictr midr auf eine Sclrwimmerstreben-
länge fest, wobei eine Spritzwasserbe-
aufsclrlagung der Luftsdrraube audr
bei erheblichem Wellengang nictrt
mehr eintrat (9 cm Abstand von der
'Wasseroberfläche) und der Einstell-
winkel zwisclren Sdrwimmergleitboden
und der Flügelsehne ca. 50 betrug.
Naclr dieser Optimierung wollte idr die
Serienfertigung der GFK-Sdtwimmer
einleiten und einen Erfahrungsbericht
darüber sctrreiben, als ein Ereignis
midr in diesem Bemühen um Monate
zurückwarf :

Anläßlidr einer Veranstaltung in Bad
Waldsee, bei der neben einer Vielzahl
von Sdriffsmodellen auctr Wasserflug-
modelle vorgeführt wurden und ictr
ebenfalls mit meiner Cessna teilnahm,
passierte folgendes: Auf der spiegel-
glatten Wasseroberflädre klebte mein
Modell trotz großer Gleitgesdrwindig-
keit budrstäblich. fest und ließ sidr nur
mit großer Mühe nadr einer viel zu
langen Anrollstrecke abheben. Bei
einem zweiten Start bekam das Modell
mit einem Flädrenende und dem Pro-
pel1er Wasserberührung dadurdr, daß
ein Schwimmer abhob, während der
andere nodr am Wasser klebte.
Dies war begreiflictrerweise eine große
Enttäuschung für mictr, zumal doclr
alle Starts auf dem Bodensee zur
vollen Zufriedenheit und mit wirklictt
nur kurzen Startstrecken erfolgt wa-
ren. Es war mir jetzt völlig klar ge-
worden, daß für extrem glattes W'asser
meine Stufenhöhe von 7 mm dodr zu
gering bemessen war. Daß ich auf dem
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Bodensee keine Sdrwierigkeiten hatte,
lag wohl an der dort zumeist leidrt be-
wegten bis welligen Waseroberfläctre,
die das Abreißen der Strömung am
Sctrwimmer begünstigt und unproble-
matisdre Starts ermöglidrt.
Mein Entsctrluß stand fest, idr mußte
die Sctrwimmerform ändern, wenn iclr
die universelle Verwendbarkeit der
GFK-Sctrwimmer sidrerstellen und
meine späteren Kunden und Modell-
baukollegen nidrt enttäusdren wollte.

GFK- §ehwimmer- Neukonstruktion
Nactr den Erfahrungen mit den ersten
GFK-Versuctrssctrwimmern kam es für
die Neukonstruktion primär darauf an,
zwei Konstruktionsmerkmale zu än-
dern:
1. Vergrößerung der Stufenhöhe,
2. Vergrößerung der Hedrsdrränkung,

letzteres deshalb, um kurz vor dem
Abheben größere Flügelanstell-
winkel zu ermöglidren.

Ictr ging im übrigen davon aus, die
Hauptabmessungen niclrt zu ändern,
weil hierfür kein Anlaß bestand und
idr die weitgehende Scale-Treue der
,,Wassercessna" beibehalten wo[te.
So blieb es bei der Sdrwimmerlänge
von 94 cm, der Breite von 11,5 cm (die
Breite der um den Sctrwimmer herum-
laufenden herausgezogenen Abreiß-
kante mitgerectrnet) und der Höhe von
10 cm mit der Stufe bei 50 0/o Sdtwim-
merlänge. Um nun bezüglidr der Stu-
fenwirksamkeit ganz sidrer zu gehen,
vergrößerte idr die Stufenhöhe um
11 mm auf 18 mm, während ictr eine
Heckschränkung von nunmehr 1,5o
gegenüber vormals 5o vorsah. Der
Sctrwimmergleitboden vor der Stufe
erhielt die bewährte Wellenbinderform
mit 1200 Kielwinkel an der Stufe und
1000 am Bug. Für den hinteren Gleit-
bodenteil beließ ictr es bei einer ein-
factren V-Form mit dem gleictrbleiben-
den Kielwinkel von 1450. Im Bereiclr
der Abreißkanten wird die V-förmige
Kontur durdr eine leidrte Krümmung

in die Horizontale übergeführt. Audr
die halbrunde Decl<sform für den
Sctrwimmer behielt idt bei und erhielt
so ein Sctrwimmergesamtvolumen von
4,4 kg mit einem Auftriebssdrwer-
punkt ca. 10 mm vor der Stufe.
Auf den Fotos sind sehr gut auctr die
Wellenbinderform und die sdrarfkan-
tige seitliche Abreißkante zu erkennen.
Audr der neue Schwimmer ist aus
einer oberen Sdrale und einem unte-
ren, den Gleitboden bildenden Teil zu-
sammengesetzt.
Für die Sctrwimmerbefestigung mittels
Dural-Besctrlägen und Streben sind
auf der Sdrwimmeroberseite an zwei
Stellen 12 mm breite und 3 mm tiefe
Aussparungen zur Aufnahme der Be-
schläge eingearbeitet. Innen sind diese
Stellen durdr mehrere Glasgewebe-
und eingeklebte Stahlblechstreifen
verstärkt. Das Stahlbledr erlaubt eine
denkbar einfadre und haltbare Mon-
tage der Besdrläge mit Bledrsctrrauben.
Um im Bereich der Krafteinleitungs-
stellen (Strebenanschlüsse) eine beson-
ders steife Struktur zu erhalten, sind
an diesen Stellen Sperrholzspanten
eingeleimt.
Dies ist keineswegs ein überflüssiger
Bau- und Gewidrtsaufwand, denn bei
Rollversudren mit den alten Schwim-
mern hob einmal die Cessna ab, ob-
wohl idr körperlidr und seelisdr in
keiner Weise darauf vorbereitet war,
Die Landung war dementspredrend
unsanft, und icrr mußte danactr fest-
stellen, daß ein Schwimmer am vor-
deren Ansctrluß einen Riß hatte, der
auf zu starke örtliche Verformung des
damals nodr nictrt verstärkten Quer-
schnitts an der Ansctrlußstelle zurück-
zuführen war.

Flugerlrobung an der Cessna 182

untl in Monosclrwimmera,nordnungi
bei einem Tiefcleckermorlell
Mit den neuen GFK-Sctrwimmern habe
ich wiederum die Cessna-Skylane aus-
gerüstet und diesrnal darauf geadrtet,

daß der Flugmodellsctrwerpunkt in
Wasserruhelage des Modells genau

ü,ber dem Auftriebssdrwerpunkt der
Sdrwimmer liegt. Diese in der Litera-
tur empfohlene Anordnung für Groß-
flugzzuge hatte ictr übrigens auctt bei
meinen systematisdren Modellversu-
dren empirisdr als optimale Anordnung
herausgefunden.
Mit einem Einstellwinkel der Flügel-
Profllsehne gegentiber der Sdrwim-
merdeckslinie von 40, einem respek-
tablen Abstand zvrisdren Propeller-
Blattspitzenkreis und lllasserflädre
sowie dem Sdrwimmerabstand von
40 cm von Mitte zu Mitte war die
Länge der Streben vordeflniert.
Da ictr von vornherein die unkompli-
zierte Umbaumöglidrkeit der Fahr-
werkscessna zut Wasserversion im
Auge hatte, bot es sidr an, die in den
Cessna-Serienrümp en vorgesehenen
seitlicheer Rumpfsdrlitze für den
Hauptfahrwerksträger als Ansdtluß-
stellen für die hinteren Streben zu
verwenden. Den vorderen Streben-
Rumpfansdrluß legte ich aus Festig-
keitsgri.inden didrt hinter den Bug-
spant. Hier feilte ielr ebenfalls Sdtlitze
in die Rumpfwandung, die örtlidt
durctr einige Lagen Glasgewebe von
innen verstärkt werden. Als Rumpf-
ansdrlußbesdrläge baute idr in diese
Sdrlitze 12 mm breite und 2,5 mm didre
Alustreifen ein. Diese ließ ic:l. außen
abgekröpft ca. 15 mm herausragen und
versdrraubte sie innen an eingeklebten
Hartholzkltitzdren, so daß eine leidrte
Demontage möglictr ist. Sdrwimmer-
seitig verwendete ictr aus gleictrartigen
Alustreifen gebogene Besdüäge, die
genau in die Schwimmeraussparungen
hineinpassen und hier mit jeweils zwei
Bledrschrauben versdrraubt eine sehr
feste Verbindung ergeben.
AIs Strebenmaterial wählte idr nun-
mehr Alurohre 12 X 1 mm, die ictr im
Sctrraubstod< bis auf 7 mm zusammen-
drüd<te. Diese sahen zwar nictrt mehr
so sdrön aus wie die vormals milhsam
geformten Profile aus 0,6 mm Alubledr,
dodr nahm ic}r für die größere Steiflg-

391

F?



keit das erhöhte Gewictrt gern in Kauf.
Zur weiteren Stabilisierung der
Sdrwimmeranordnung in Relation zum
Rumpf habe idr zwisctren den vorderen
und hinteren Streben 4 Diagonalseile
gespannt, da ictr bei den früheren Ver-
suctren festgestellt hatte, daß ohne eine
soldre Verspannung das Sctrwimmwerk
dodr ziemlictr weidr war und sich die
Wasserrudereinstellung ständig än-
derte. Vorsictrt, die Stahlseile sind an
den Kreuzungsstellen zu isolieren, da-
mit bei gegenseitiger Berührung keine
Knac-kimpulse in der Empfangsanlage
entstehen und die Fernsteuerung be-
einträctrtigen!
Die genaue Sdrwimmermontage, Stre-
benlängen und Besdrläge gehen aus
der Zeidrnung der 'Wassercessrra her-
vor.

Wasser- und Flugerprobung
Für die Erprobung der neuen GFK-
Sdrwimmer haben wir uns einen wind-
stillen Tag ausgesuclrt und sind an
einen Weiher gefahren, dessen Wasser-
spiegel natürlictr an solch einem Tag
besonders glatt ist. Wir setzten das
Modell ins Wasser und fanden, daß die
Sctrwimmer die gewollte leidrte Nei-
gung einnahmen und vorn sornit etwas
höher aus dem Wasser herausragten.
Bei den Rollversudren stellten wir mit
Befriedigung fest, daß ohne Höhen-
ruderziehen das Modell sehr sdrnell
auf Stufe kam. Die Wassernrder-Wirk-
samkeit war jedodr nicht sehr groß, so
daß ictr für die späteren Versuctre grö-
ßer dimensionierte Wasserruder vor-
sah.
Nun kam es darauf an, zu untersuchen,
wie sictr die neuen Sdrwimmer beim
Start auf dieser spiegelglatten Wasser-
flädre benahmen, denn dies war ja der
schwactre Punkt bei den Vorgänger-
Schwimmern.
Vollgas also . . . und Abheben des Mo-
dells bereits nactr kurzer Startroll-
strecke und gleidrmäßiges Steigen!
Kaum Umtrimmen erforderlictr, glatte

weictre Landung mit auf 20o ausgefah-
renen Landeklappen. Wir wiederholten
die Prozedur einigemal mit versclrie-
den stark gezogenem Höhenruder und
stellten fest, daß bei der Sctrwer-
punktslage um 25 o/o die sdrönsten
Starts bei ganz leidtt gezogenem Hö-
henruder durctrzuführen sind.
Zur weiteren Sctrwimmererprobung
haben wir das RC-I-Erfolgsmodell des

Wasserflug-Europameisters Holzer mit
einem meiner neuen GFK-Sdtwimmer
als Monoschwimmer ausgerüstet. Um
das vorhandene Ansctriußgestänge ver-
wenden zu können, hatten wir bei die-
sem Schwimmer anstatt der für die
Serie vorgesehenen Befestigungsart
über Duralbesctrläge Nylonmuttern in
die Spanten eingebaut.
Bei dem Modellgewicht von ca. 3,5 kg
tauctrten der Monosdrwimmer und
auctr die Stützschwimmer ziemlictr tief
ins Wasser ein, doctr hob sictt das Mo-
dell schon bei geringer Fahrt durch den
hydrodynamischen Auftrieb ganz er-
heblictr heraus und kam bei Fahrtbe-
scleleunigung sehr sdrnell auf Stufe.
Die Starts mit diesem Modell waren
Super-Kurzstarts, womit di.e Glattw'as-
sertauglictrkeit des GFK-Schwimmers
erhärtet wird. Auch hinsichUich der
Kursstabilität und Landestoß-Absorp-
tionsfähigkeit erfüllte der neue
Sdrwimmer aIle Erwartungen.
Ein voller Erfolg für meine neuen
Gtr"K-Sdrwimmer also!
Da sidrerlidr viele Modellbauer die
GFK-Sctrwimmer käuflidr erwerben
mödrten, habe idr vorsorglich hierfür
eine Serie aufgelegt. Die Sctrwimmer
sind ab sofort lieferbar. Aus ferti-
gungstedrnischen Gründen werden die
Seriensctrwimmer iedoctr nicttt aus

Glasgewebe mit Epoxydharz, sondern
aus Glasmatte und Polyesterharz ge-
fertigt. Die Qualität ist dadurdr kei-
neswegs gemindert. Die Schwimmer
haben eine weiß eingefärbte Dedr-
sdridrt, eine hervorragend glatte Ober-
fläetre und wiegen ca. 330 g.

Der Vertrieb der Schwimmer erfolgt
ausschließlich über meine Adresse:

Dipl.-Ing. Heinz Dittmar
779 Friedricltshafen 24

Rebhalde 12

Telefon 0 75 44) 33 B0

Der Preis für 1 Satz GFK-Schwimmer
(2 Stüdr) inklusive Kleinteile für Fin,
Wasserruder und Besdrläge ist

115,- DM (incI. Mwst.)

Darüber hinaus lieferbar sind:
Sctrwimmerzeichnung 1 : 1

6,- DM (incl. Mwst.)

1 Satz Bauzeidrnungen 1 : 1 (3 Stüdr)
der Cessna-Skylane (Wasserversion)

18,- DM (incl. Mwst.)

Der Bausatz für die Cessna-Skylane
(Spannweite 1,95 m) mit Epoxydharz-
rumpf, balsabeplankten Flächen und
Höhenleitwerk sowie vielen Kleintei-
len ist weiterhin beziehbar über

Modellbau-Liedtke
799 Friedridtshafen
Paulinenstraße 27

Telefon (0 75 41) 7 85 50

Die besdrriebenen GFK-Schwimmer in
der vorliegenden Form mögen für klei-
nere RC-Modelle vielleicht etwas zu
groß sein, jedoch möehte ich darauf
hinweisen, daß man sictr die Schwim-
mer für diese Fälie sehr leicht passend
machen kann. Man sägt einfaclr vom
hinteren Schwimmerteil 10-15 cm ab
und schließt den so verkürzten
Schwimmer durch einen Spemholz-
spant, den man durctr einen geeigneten
Anstrich versiegelt. Die Sehwimmer-
funktion wird durch diese Maßnahme
nicht beeinträchtigt.
Sollten die bei den Seriensctrwimmern
zur Strebenbefestigung vorgesehenen
Anschlußstellen für das eine oder an-
dere Flugmodell ungünstig liegen, so
sind auf Anfrage eventuell auctr
Schwimmer mit anderen Ansctrlußstel-
len lieferbar.
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